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84. Jahrgang

Ein Eiedlimgsvlmi des ReiAs-
Manzmlnlsters

Berlin , 7 . September . Wie wir erfahren , hat Reichs¬
finanzminister Dr . Dietrich dem Reichskabinett einen groß¬
zügigen Siedlungsplan vorgelegt , der in absehbarer Zeit
ein Prozent der Wohlfahrtserwerbslosen unterbringen soll
und damit als ein wertvoller Faktor zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit anzusehen ist . Der Dietrich '

sche Vorschlag
zeigt der Siedlung einen ganz neuen Weg . Das bisherige
System der ländlichen Siedlung begegnete aus psychologi¬
schen und aus finanziellen Gründen großen Schwierigkei¬
ten . Der Reichsfinanzminister empfiehlt eine halb städtische,
halb ländliche Siedlung . Nach seinem Vorschlag soll die
Siedlung in der Nähe von Städten erfolgen . Der Boden
soll aus städtischem und staatlichem Besitz hergegeben wer¬
den, von den Materialien z . B . das Holz aus den staatlichen
Forsten . Die Siedlung soll zunächst die kleinstmögliche Form
bekommen : ein kleines primitives Haus mit 2—4 Morgen
Land . Voraussetzung für die . Verpachtung einer Siedler¬
stelle ist, daß der Pächter , dem für später ein Erwerbsrecht
offen gehalten wird , bei der Herstellung des Hauses mit¬
arbeitet, außerdem sollen andere Arbeitslose herangezogen
werden . Eine Mehrbezahlung über die Unterstützung hin¬
aus ist allerdings nur in Form von Verpflegung auf der
Arbeitsstelle und der Fahrt zu und von ihr vorgesehen.
Abgesehen davon , daß die psychologischen Schwierigkeiten
der ländlichen Siedlung durch die Nähe der Städte besei¬
tigt werden , rechnet man bei dieser Form der Errichtung
der Siedlerstellen damit , mit 200 Millionen Mark , die aus
der Hauszinssteuer aufzubringen wären , etwa 100 000
Siedler ansiedeln zu können. Noch im September soll nach
dem vorliegenden Plan mit dem Werk begonnen werden,
so daß bis zum Frühjahr 100 000 Siedler untergebracht
sind. Sie würden die Unterstützung noch bis zur nächsten
Ernte, spätestens bis zum Ende des Jahres 1932 bekommen.
Der Vorschlag des Reichsfinanzministers betont besonders
die Notwendigkeit einer einheitlichen Durchführung für
das ganze Reich und empfiehlt die Einsetzung eines Reichs¬
kommissars für das Kleinsiedlungswesen , der nur dem
Reichskanzler direkt unterstehen würde . Ihm soll ein Bei¬
rat zur Seite gestellt werden , der aus Vertretern der ver¬
schiedenen Reichsressorts und des betreffenden Landes
besteht.

. Graf Zevvelin wieder daheim
„Graf Zeppelin " gelandet

Friedrichshafen , 7 . Sept . „Graf Zeppelin " ist von seiner Fahrt
nach Südamerika wohlbehalten wieder heimgekehrt. Das Luft¬
schiff landete am Montag nachmittag um 15 .45 Uhr . Die Lan¬
dung vollzog sich glatt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erschien
um 15.31 Uhr zum erstenmal über dem Werftgelände und wurde
von einer großen Menschenmenge stürmisch begrüßt . Um 15 .43
Uhr wurden die Landetaue geworfen : 15 .45 Uhr war die Lan¬
dung glatt vollzogen. Wenige Minuten später lag das Luft¬
schiff nach neuntägiger Abwesenheit wieder im Heimathafen.

Der Verlauf der Rückfahrt
lieber die glänzend verlaufene Südamerika -Fahrt des Luft¬

schiffes „Graf Zeppelin " erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten : Das Luftschiff hat für die zweimal 8000 Kilometer lange
Strecke Friedrichshasen —Pernambuco und zurück insgesamt
155 Stunden benötigt , und zwar 73 Stunden für die Hinfahrt
und 82 Stunden für die Rückfahrt. Die Verzögerung bei der
Rückfahrt erklärt sich vor allem daraus , daß „Graf Zeppelin"
au der Bucht von Biscava auf starken Gegenwind stieß . Das
Luftschiff hatte bei seiner Rückfahrt nach dem Start in Pernam¬
buco erst nach einer ununterbrochenen Meerfahrt von drei Ta¬
gen bei der Insel Peu , nördlich von La Rochelle , also an der
französischen Westküste , zum erstenmal wieder Land unter sich
Es hatte meist schönstes Wetter . Die glänzende Navigation er¬
möglichte es. an Hand des hervorragend arbeitenden Wetter¬
dienstes immer das für die Fahrt beste Wettergebiet aufzusuchen.
Unter den zehn Fahrgästen der Rückfahrt — drei Passagiere der
Hinfahrt, darunter der Generalkonsul in Valparaiso . Dr . Soch-
nng, waren in Pernambuco ausgestiegen — befanden sich Le¬
gationssekretärs Heule vom Auswärtigen Amt , Regierungsrat
Banker vom Reichsverkehrsministerium . Professor Weickmann-
Leipzig , der auch die Arktisfahrt mitgemacht hatte , Professor Dr.
Eeilkopf von der Seewarte Hamburg , sowie ein Vertreter es
Süddeutschen Rundfunks . Die nächste Fahrt nach Pernambuco
siudet . wie schon gemeldet, am 17. September statt.

Verpaßte Hilfsbereitschaft
Dr . Eckener sollte mit „Graf Zeppelin " von Pernambuco

einen durch einen Unglllcksfall in Not geratenen Deutschen,
dessen Mutter heute nach in Hagen in Westfalen lebt , auf
Fürbitte der Mutter kostenlos nach Friedrichshafen brin¬
gen . Dieser Mann hat sich in Pernambuco bei der Schiffs-
leitung aber nicht gemeldet.

EMmmg der Mker-imssmsammlim«
Titvlesca Präsident der 12. VölkerLundsversammlung

Genf, 7 . Sept . Schon lange vor vem auf 10 .30 Ubr angesetzten
Beginn der Eröffnungssitzung der 12 . Völkerbundsversammlung
herrschte in den Wandelgängen des Versammlungsgebäudes das
an solchen Tagen übliche lebhafte Treiben . Aus der Straße har
sich eine starke , durch umfangreiche Ordnungsmaßnahmen zurück¬
gehaltene Menge angefammelt . die . da die Tribüne nur über
eine ganz beschränkte Anzahl von Publikumsvlätzen verfügt , we-
aigstens die Auffahrt der Delegierten erleben will . Pünktlich
um 10 .30 Ubr eröfsnete der amtierende Ratspräsident , der spa¬
nische Außenminister Lerroux , vor vollbesetztem Haus die Ver¬
sammlung. Zunächst wurde auf Grund einer Vorschlagsliste die
Zusammensetzung des Ausschußes zur Prüfung der Vollmachten
bekanntgegeben.

Eröffnungsansprache Lerroux
In seiner mit Beifall aufgenommenen Eröffnungsansprache

der Tagung des Dölkerbundsrates ging Lerroux kurz auf die
wichtigsten Vorgänge des abgelaufenen Arbeitslahres des Völ¬
kerbundes ein . Ein Beweis der zunehmenden Ausbreitung des
Rechtsgedankens im internationalen Leben, erklärte er u . a. . sei
darin zu erblicken , daß nunmehr 37 Staaten , darunter fast alle
europäischen Staaten , die obligatorische Rechtsprechung des Haa¬
ger Gerichtshofes anerkennen . Einen wesentlichen Beitrag zur
Aufrechterhaltung des Friedens bedeute auch die Tätigkeit , ja
schon das Vorhandensein des im vorigen Jahre eingesetzten Eu-
rovaausschusses. Der Europa -Ausschuß habe sich im ersten Jahre
seines Bestehens hauptsächlich mit einem Teilgebiet der allge¬
meinen Wirtschaftskrise, der mirtel - osteuropäischen Landwirt¬
schaftskrise . beschäftigt und hierbei bemerkenswerte Ergebnisse er¬
zielt und außer dem das Problem der Umstellung der Zollpolitik
in Europa durch ein großzügiges Gesamtvrogramm gefördert.
Der Aufschub der Revarations - und Kriegsschuldenzablungen
auf Grund des Vorschlages des Präsidenten Hoover, die Konfe¬
renzen von London . Paris . Berlin und Rom zwischen den deut¬
schen . amerikanischen, englischen , französischen und italienischen
Staatsmännern , die Tätigkeit der BIZ . und die Arbeiten des
Baseler Sachverstündigen - Ausschusfes seien weiterhin Anzeichen
kür den Willen zur Gesundung und den Wunsch nach Zusammen¬
arbeit.

Von den 54 Staaten , die dem Völkerbund zur Zeit angehören,
und in der zwölften ordentlichen Tag . ag der Völkerbundsver¬
sammlung 52 State « vertreten . Argentinien und Honduras ha¬
ben keine Vertreter entsandt . Vier Staaten sind durch ihre Mini¬
sterpräsidenten. 23 durch ihre Außenminister oder sonstige aktive
Minister vertreten . England bat Lord Robert Cecil , Italien
Grandi , Frankreich Vriand , Japan den Botschafter in Paris.
Boshisawa, China den Gesandten in London . Sze. etsandt . Die
überseeischen Staaten lasten sich durch ihre europäischen Gesand¬
ten vertreten . Der Vertreter Oesterreichs ist Vizekanzler Dr.
Schober . Die deutschen Hauptdelegierten . Außenminister Dr.
Turtius , Botschafter a. D. Graf Bernstorff und Ministerialdirek¬
tor Dr . Gaus , haben in der ersten Reibe der Delegationen vor
zem Tisch des Präsidenten Platz genommen.

Die Völkerbundsversammlung hat den zweiten rumänischen
Delegierten , den Gesandten in London , Titulescu , zum Präsiden¬
ten gewählt . Titulescu erhielt von den 40 abgegebenen Stim¬
men 25 Stimmen . Auf den ungarischen Delegierten Grafen Av-
oonyi entfielen 21 Stimmen . Titulescu war bekanntlich auch
Präsident der 11. Völkerbundsversammlung . Es ist das erste
Mal in der Geschichte des Völkerbundes , daß ein Delegierter
zweimal hintereinander zum Präsidenten gewählt wurde . Titu¬
lescu begann seine Amtsübernahme mit einer längeren pro¬
grammatischen Rede.

In seiner Programmrede stellte Titulescu die Zweckmäßigkeit
und Wirksamkeit der Völkerbundsarbeiten als das Ziel , an dem
er nach Kräften Mitarbeiten wolle, in den Mittelpunkt . Er
warnte seinerseits vor übertriebenem Pessimismus und erklärte,
man dürfe nicht von einem Zusammenbruch sprechen , sondern
müsse die gegenwärtigen Versuche als eine Baustätte betrachten.

Die „Arbeiter der ersten Stunde " könnten vergessen werden.
Es komme nur darauf an , daß späteren Geschlechtern das Gebäude
des Friedens überliefert wird . Zu diesem Zwetz müßte mit Ver¬
trauen . Umsicht . Aktivität und Opfersinn gearbeitet werden

Die Völkerbundsversammlung bat zum Schluß ihrer Vormit¬
tagssitzung ihre vorläufige Tagesordnung unter Einfügung de»
in den letzten Tagen hinzugekommenen Punkte , namentlich dei
europäischen Frage , genehmigt Sechs Delegationen , nämlich
Deutschland. England . Frankreich. Italien . Spanien und Japan,
haben , wie mitgeteilt wurde, den Antrag eingebracht. Mexiko,
das bekanntlich nicht zu den im Pakt zum Beitritt aufgeforderten
Staaten gehört , davon in Kenntnis zu setzen , daß der Völker¬
bund seine Mitarbeii als wünschenswert und wertvoll betrachten
würde . Die Völkerbundsversammlung wird über diesen Antrag
bereits Dienstag vormittag befinden.

Briand in Gens eingetroffen

Eens . 6 . Sevr . Der französische Außenminister Briand ist Sonn¬
tag abend zur Teilnahme an den Arbeiten des Völkerbundes

hier eingetroffen . In seiner Begleitung befanden sich u . a. der
neue Unterstaatssekretär für die nationale Wirtschaft Einoux
and der Unterstaatssekretär im Kolonialministerium Diagne.

Völkerbund und zollunlvn
Eens , 7 . Sept . Zu Beginn der Sitzung des Völkerüundsrates

am Montag nachmittag , auf deren Tagesordnung als wichtigster
Punkt die mit einer gewissen Spannung erwartete Beschluß¬
fassung über das Haager Gutachten zum deutsch -österreichischen
Zollunionsprojekt steht, gab der Ratspräsident ein Schreiben
der ungarischen Negierung bekannt , in dem der Völkerbund um
die Vornahme einer Prüfung der finanziellen Lage Ungarns
gebeten wird . Der Völkerbundsrat trat,na chdem ein Vertreter
Ungarns am Ratstisch Platz genommen hatte , sofort in die Be¬
handlung des ungarischen Gesuches ein und beschloß mit Rück¬
sicht auf die Dringlichkeit der Frage und auf Vorschlag des nor¬
wegischen Berichterstatters ohne weitere Aussprache die Ver¬
weisung an das zur Zeit tagende Finanzkomitee des Völker¬
bundes.

Hierauf trat der Völkerbundsrat in die Erörterung des grie¬
chisch-rumänischen Streites über die Auslegung des Kaphan-
üaris -Molofs-Ubkommens im Zusammenhang mit dem Hoover-
Moratorium ein . Der bulgarische Ministerpräsident Malinoff.
der gleichzeitig mit dem griechischen Außenminister Venizelos
am Ratstisch Platz genommen hatte , gab eine längere Dar¬
legung des bulgarischen Rechtsstandpunktes, der darin gipfelt,
oaß die Verpflichtungen Griechenlands auf Grund des genann¬
ten Abkommens keine Schulden gegenüber einer Regierung,
sondern gegenüber den aus Griechenland ausgewanderten Bul¬
garen seien und Saß sie infolgedessen nicht unter das Hoover-
Moratorium fielen und auch nicht gegen die bulgarischen Repa¬
rationszahlungen aufgerechnet werden könnten

In fast einstünbiger Rede bekämpfte im Bölkerbundsrat der
griechische Ministerpräsident Venizelos in außerordentlich tem¬
peramentvoller Weise die bulgarische Auffassung über den bul¬
garisch -griechischen Streit . Er machte geltend , daß das Hoover-
moratorium nicht als Verfügung einer höheren Stelle , sondern
nur als Vorschlag zr betrachten sei , der der griechischen Regie¬
rung die Möglichkeit gelasten habe , die Annahme des Morato¬
riums mit gewissen Vorbehalten zu verbinden . In den weit
ausholenden , abschweifenden Ausführungen bemühte sich Veni¬
zelos um den Nachweis, daß die finanzielle und wirtschaftliche
Lage Griechenlands bedeutend schlechter sei als die Bulgariens.
Er protestiere deshalb dagegen, daß Griechenland gewistermaßen
als Angeklagter vor die Schranken des Völkerbundes zitiert
werde.

Keine Zollnnionsdebatte im Völkerbund
Genf, 7. Sept . Zum Schluß der Sitzung des Völkerbunds¬

rates teilte der Ratspräsident mit , daß eine offizielle Ausferti¬
gung des Haager Gutachtens noch nicht eingeangen sei» daß
man ihm aber auf telephonischen Anruf hin die Absendung des
Textes bestätigt habe . Angesichts der am 3. September im
Europa - Ausschuß abgecbenen Erklärungen , über die den
Ratsmitgliedern ein Protokoll offiziell zugegangen sei, so fuhr
der Ratspräsident fort , bestehe für den Völkerbundsrat kein
Anlaß mehr, die Prüsung der Angelegenheit weiter zu ver¬
folgen. Er spreche dem Gerichtshof den Dank aus für die rasche
und vollständige Erledigung der ihm aufgetragenen Aufgabe.
Der Ratspräsident schlug hieraus folgende, ohne Aussprache
einstimmig angenommene Entschließung vor:

Der Völkerbundsrat nimmt von dem Gutachten des Haag«
Serichtshoses über das Projekt einer deutsch -österreichischen Zoll¬
union Kenntnis . Mit Rücksicht aus die am 3. September i»
europäischen Studienausschuß abgegebenen Erklärungen ist «
»er Auffassung, daß für ihn kein Anlaß mehr besteht , die Prü»
ung der Angelegenheit fortzusetzen.

Reise des Staatssekretärs v. Bülow nach Genf

Berlin , 7 Sept . Von zuständiger Stelle wird die Nachricht be¬
stätigt . daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , o.
Bülow , aus Wunsch des Reichsaußenministers nach Gens reist.
Staatssekretär v. Bülow wird ungefähr zwei Tage in Genf
bleiben , um mit dem Außenminister die Einzelheiten des kür
Ende dieses Monats geplanten französischen Besuches in Berlin
zu besprechen . An den Verhandlungen des Völkerbundsrates
oder der Völkerbundsversammlung wird Staatssekretär o. Bü¬
low selbstverständlich nicht teilnehmen.

Ministerbcgegnung in Baden -Baden?

Eens, 7. September . Gerüchtweise verlautet heute
mittag , daß eine Verlegung der deutsch-französischen Mini»
sterzusammenkunft von Berlin nach Baden -Baden zu dem
bereits bekannten Datum erwogen werde.
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Oesterreichisch - russischek Handelsvertrag?

Genf, 7 . Sept . Wie dem Genfer Vertreter des WTB . von maß¬
gebender österreichischer Leite mitgeteilt wird , bat die Sowjet¬
union vor der Abreise des Vizekanzlers Dr . Schobers nach Genf,
und zwar aui dem Wege über die Gesandtschaft der Sowjetunion
in Wien, den Abschluß eines Handelsvertrages mit Oesterreich
angeregt, um der österreichischen Industrie größere russische Auf¬
träge zu übermitteln Die österreichische Industrie bat den Vize¬
kanzler Dr . Schober ersucht , die Anwesenheit Litwinows »n
Lens zu einer Aussvrache über den Ausbau der Handelsbezie¬
hungen zu benutzen . Schober wird vor seiner Abreise mit Lil-
winow darüber sprechen . Nach den bisherigen Dispositionen ist
die Abreise Schobers nach Wien für Dienstag vorgesehen.

Lurtius ausgegeben
Berlin , 7 . September . Der Eindruck verstärkt sich, daß

die Tage des Reichsaußenministers gezählt sind . Es wird
ja nicht nur , worauf wir schon hinwiesen, von der oppo¬
sitionellen Rechten gegen ihn Sturm gelaufen , auch das
Zentrum distanziert sich immer mehr von ihm.
Auch in der Staatspartei ist man der Auffassung,
daß der Außenminister auf seinem Posten nicht zu halten
sei , vor allem aber sagen weite Kreise der Deut¬
schen Volkspartei ihm die Gefolgschaft auf.
Der Reichstagsabgeordnete Hintzmann hat Dr . Lurtius in
einer Parteiversammlung ganz offen aufgefordert , aus dem
Genfer Fiasko die Konsequenz zu ziehen, und es verlautet,
daß der Parteivorsitzende Dingeldey, der am Freitag
eine Unterredung mit dem Kanzler hatte , ziemlich deutlich
zu verstehen gegeben habe , daß Lurtius als Reichsaußen¬
minister für die Partei nicht länger tragbar sei.

Der „Fall Lurtius " wird bei den Fraktionsberatungen,
die morgen und übermorgen in Potsdam stattfinden , eines
der Hauptthemas bilden . Es ist ja nicht das erste Mal,
daß Dr . Curtius wegen seiner Außenpolitik mit der Frak¬
tion in Konflikt gerät . Diesmal liegt die Chance für ihn
indes s e h r u n g ü n st i g . Es scheint, daß er bei der Mehr¬
heit der Fraktion nicht mehr auf Unterstützung rechnen
kann . Offenbar möchte die Fraktionsleitung den Kanzler
veranlassen , Dr . Curtius in die Wüste zu schicken, der sicher¬
lich einfachere Weg wäre es, wenn die Volkspartei ihren
Minister zurückzöge.

Aushebung der bub. Gesandtschaft
tu Preußen

Karlsruhe , 7. Sept . Das Staatsministerium hat in seiner
Sitzung vom 28. August beschlossen , die badische Gesandt¬
schaft bei Preußen mit Schluß des laufenden Rechnungs¬
jahres aufzuheben.

Der badische Gesandte in Berlin . Honold. hat zum 1. Oktober
d. I . um seine Entlassung gebeten, die ihm vom Staatsministe¬
rium auch bewilligt wurde . Die Neuregelung der Vertrerung
Badens beim Reich bleibt einem künftigen Zeitpunkt Vorbehal¬
ten. Unabhängig von dieser Entscheidung hat das badische
Staatsministerium aus die Anregung des preußischen Minister¬
präsidenten. zum 3 » März 1931 die Aufhebung des badischen
Eesandtenvostens be , oer preußischen Regierung beschlossen.

Neues vom Tage
Apothekenbetrüger als Mörder

Berlin , 5. Sevl . Von Kriminalbeamten der Dienststelle D 3
wurde ein Schwindler festgenommen, der eine ganze Reihe von
Drogeriebesitzern empfindlich geschädigt bat . Er trat mit Ge¬
schäftsleuten. die ihre Läden verkaufen wollten, in Beziehun¬
gen und arbeitete einige Zeit zur Probe , um iestzustellen . ob das
Geschäft lukrativ sei. Die Probezeit benutzte er zu Betrügereien.
Auf der Revierwache, wohin man ihn nach seiner Festnahme ge¬
bracht hatte , unternahm er dreimal Versuche zu flüchten und
wollte sich auch die Pulsadern aufschneiden . Dabei wurde bald
festgestellt , daß er ein 43 Jahre alter aus Düren im Rheinland
gebürtiger Willi H anrat ist . Hanrar gab nicht nur die Schwin¬
deleien zu . sondern legte auch das Geständnis ab. in Düsseldorf
einen Mord an einer Frau verübt zu haben. Es ist das der
Mord , der am 5 . August d. Is . an der Drogeriebesitzerin Char¬
lotte Braunsdorf . geb. Böttcher, verübt wurde.

„Nautilus " aufgetauchl
Spitzbergen, 6. Sevr . „Nautilus " verließ das Packeis nabe

des 82. Breitengrades . Er hat die erste Tauchfahrt glücklich
überstanden. Die größte Tiefe unter dem Eise betrug zehn Me¬
ter . Die Steuerung war unter größten Gefahren mit Hilfe von
Unterseescheinwerfern möglich . Der Oberbau und die Eisbohrer
sind Lurch den Eisdruck von oben beschädigt worden und der
Bug hat ein Leck. Die Ausbesserungsarbeiten sind im Gange . Die
Vorbereitungen für die gevlanren Hilfsaktionen sind eingestellt
worden . Wie hier verlautet , hat Hearst. der an dem Unterneh¬
men des Unterseebootes „Nautilus " besonders stark interessiert
ist. an Kapitän Wilkins auf funkentelesraphischem Wege das
dringende Ersuchen gerichtet, sein Unternehmen abznbrechen und
sofort znrückznkeüren.

Geständnis des Majors a. D .Strecker
Berlin , 5. Sevl . Der unter dem dringenden Verdacht der vor¬

sätzlichen Brandstiftung mit dem Ziele des Versicherungsbetru¬
ges verhaftete 70 Jahre alte Schriftsteller Strecker hat ein Ge¬
ständnis abgelegt . Er gibt zu . die Villa vorsätzlich in Brand ge¬
steckt zu haben , um die Versicherungssumme in Höbe von 50 000
Mark zu erhalten . Strecker ist in drückender Vermögenslage ; er
bat große Schulden, von denen er seiner Frau nichts jagte . Ei
behauptet , daß er die Tat ganz allein und ohne Mitwisser und
Helfer durchgefübrt habe. Nachdem seine Frau die Reise an den
Bodensee angetreten hatte und er angeblich zu Studien nach
Weimar gefahren war . schien ihm der geeignete Zeitpunkt heran¬
gekommen zu sein In der Nacht vom 26 . zum 27 . August iubr er
nach Klein - Massachow Unbemerkt schlich er in die Villa . In di«
Fußböden der Zimmer bohrte er Löcher , damit das Benzin und
der Spiritus richtig in die Dielen dringen könnten. Dann fuhr

nach Weimar zurück. Strecker ist vollständig zujammengebro-

Schwarzwiilder Tageszeit ««» ,,A»» den Ta «»e«"

Kämpfe in Garvelona
Paris , 7 . Sem . Am Sonntag und die Vorgänge in Spaniel

nach de » letzten Meldungen aus Barcelona sehr ernst gewesen
Bei einem Zusammenstoß zwischen Streikenden und der Polizei
wurden fünf Kommunisten getötet und ISO sestgenommen. Bei
Kämpfen an anderen Stellen der Stadl wurden drei Personen
erschossen und viele verwundet . Sogar das Hauptquartier de»
Polzei wurde angegriffen , wobei drei Angreifer getötet und fünf
schwer verletzt wurden . Im ganzen sind in der letzten Woche 20
Personen getütet und 50 verletzt worden.

200 chinesische Fischer ertrunken
London, 7. Sept . „Times " meldet aus Hongkong : Verspätet

eingetroffenen Gerüchten zufolge hat am Mittwoch ein plötzlich
einsetzender Wirbelsturm der chinesischen Fischerflotte großen
Schaben zugemgr. Es wird behauptet , daß 200 Dschunken verlo¬
ren gegangen und 200 chinesische Fischer ertrunken seien.

Empfänge beim Reichskanzler
Berlin . 7 . Sept . Der Reichskanzler empfing am Montag mit¬

tag die Sozialdemokraten Hertz und Hilserding , um die in der
porigen Woche begonnenen Besprechungen fortzusetzen . Nach¬
mittags trat der Fraktionsvorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion zusammen und am Dienstag vormittag folgt
die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei . — Am
Samstag hatte der Reichskanzler in Gegenwart des Reichs¬
ernährungsministers und des Reichsministers Treviranus di«
in der Grünen Front vereinigten Führer der Landwirtschaft aus
allen Teilen des Reiches empfangen . Ueber das Ergebnis be¬
richtet der „Lokalanzeiger,,, daß die Landwirtschaft nicht be¬
friedigt 'ei . Man bedaure vor allem, daß die Wünsche de»
Grünen Front für eine Förderung der bäuerlichen Veredelungs¬
wirtschaft nicht das erhoffte Entgegenkommen gefunden hätten

Tagung der Wirtschaftspartei
Berlin , 7. Sept . Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei

trar zu einer Sitzung im Reichstag zusammen. Die Fraktions¬
sitzung nahm einen Bericht über die politische Lage entgegen und
beschäftigte sich mit politischen Fragen . Am Dienstag nach¬
mittag wird der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei eine Ta¬
gung abhalten , um organisatorische Fragen zu behandeln und da¬
bei auch die endgültige Entscheidung über den Parteivorsitz zr
treffen.

Die Volksabstimmung über Verstaatlichung der Rigarer
Domkirche gescheitert

Riga . 7. Sevr . In Lettland fand Samstag und Sonntag die
Volksabstimmung über die vom Parlament abgelehnte Vorlage
statt , welche die Verstaatlichung der Rigaer Domkirche bezweckte.
Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen betrug in Riga 96 OOO
bei ungefähr 250 000 Wahlberechtigten . Da für das Gelingen
der Volksabstimmung eine Beteiligung von mindestens der
Hälfte der gesamten Wählerschaft nötig war . ist die Abstimmung
offenbar gescheitert. Verhältnismäßig geringe Abstimmungszif-
iern werden aus der vorwiegend katholischen Provinz Lettgal-
ien gemeldet.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 8 . September 1931.

Amtliches. Durch Entschließung des Herrn Kirchen¬
präsidenten ist die Stadtpfarrei Alpirsbach, Dekanats
Freudenstadt , dem Pfarrer Schildge in Nellingen , Dek.
Blaubeuren , übertragen worden.

Ziehungsverlegung ! Die Ziehung der Württ . Schwarz¬
wald -Geldlotterie findet garantiert unwiderruflich am
31 . Oktober 1931 statt.

Der erste Reif . Heute morgen hatten wir bei nur
3 Grad Wärme einen außerordentlich starken Reif , gewiß
in dieser Jahreszeit eine Seltenheit . Es ist nur zu hoffen,
daß wir auch nochmals wärmere Nächte bekommen als die
beiden letzten.

— Maria Geburt . Am 8 . September gedenkt die Kirche
der Geburt der Gottesmutter Maria . Der Volksinund hat
um Maria Geburt viele Sprüche gereiht . „An Maria Ge¬
burt fliegen die Schwalben furt .

" Nördlich der Alb sagt
der Vauernmund : „Um Maria Geburt sind die Zwetschgen
gut .

" Die Emerfelder im Oberamt Riedlingen , also südlich
der Alb, haben den gleichen Spruch von den „Nüssen "

. —
In Burgrieder OA . Laupheim geht die Redensart : „Maria
Geburt wirst keinen Apfel und keine Virn mehr furt ."
Die Binsdorfer im Sulzer Bezirk mahnen : „Um Maria
Geburt gehören die Erdäpfel auf die Hurd .

" Allgemein
verbreitet ist : „Vor Maria Geburt geöhmdet, nach Maria
Geburt geöhmdelet." Maria Geburt ist Sätag . Die ober¬
schwäbischen Bauern sagen drum : „Maria Geburt sät in
einem furt .

" „Maria Geburt g 'heit den Samen furt " ;
wobei „g

'heit" so viel wie wirft bedeutet. Die Jgginger
im Gmünder Amt sind mit der Feldbestellung im allgemei¬
nen weiter voran als die Oberschwaben,- darum heißt ihr
Spruch : „An Maria Geburt mutz der Roggen ins Dorf
scheinen.

" Die Weingärtner behaupten : „Wenn an Maria
Geburt die Sonne scheint wie ein Hut, jo wird der Wein
noch gut .

"

Nagold , 7 . September . (Vezirksmisstonsfest.) Es ist seit
vielen Jahren Brauch , daß am ersten Septembersonntag das
Missionssest des vorderen Bezirks abgehalten wird . Auch am
gestrigen Sonntag fand sich eine stattliche Missionsgemeinde in
unserer Stadtkirche zusammen, nachdem die Misstonsredner des
Tages schon in den Vormittagsgottesdiensten von Nagold und
Jselshausen gesprochen hatten . Die Feier am Nachmittag wurde
nach gerneinsamen Gesang und Gebet von Dekan Otto einge¬
leitet . Einen Einblick in zwei große Arbeitsgebiete der Basler
Mission gaben dann die beiden Missionare Dietrich und Kühnle,
die erst vor kurzer Zeit von draußen in die Heimat gekommen
sind . Missionar Kühnle erzählte von der Arbeit unter dem
Dajakvolk auf Borneo . Dort führt die Mission den Zweifron¬
tenkrieg gegen den Islam und das Heidentum . In die Nacht
des Heidentums , das dort teilweise noch in wildem Aberglau¬
ben und in Geisterfurcht befangen ist , dringt die Botschaft vom
Kreuz als Licht und Befreiung . Was diese Botschaft vermag,
das wurde an packenden Einzelbildern gezeigt. — Von dem ,
Land der Bürgerkriege und der ewigen U» m , von China , >
berichtete Missionar Dietrich. Er erzählte den schweren
Erschütterungen , unter denen dieses Riesen »erade gegen¬
wärtig erzittert , er gab einen lleberblick üb , Geschichte der

Nr . 2Vg

Mission in China, in der verheißungsvolle Ansätze mit schweren
Widerständen abwechseln. Heute sind es vor allem zwei Mächtedie dort der Mission entgegentreten: Der von Rußland ein-
dringende Bolschewismus und der Nationalismus . Es sinddort nicht wenige , die erkannt haben und erkennen , daß es imWandel der Zeiten und inmitten des Sturzes so vieler irdischen
Größen nur einen Halt gibt — den ewigen in Jesus ChristDarum hat die Mission auch in China noch eine große Aufgabe— Missionar Schmidt -Nagold sprach in seinem Schlußwort denDank aus für das Einstehen der Missionsgemeinde in der Hei¬mat und die Bitte , dem großen Werk auch künftig die Treue »u
halten.

Pfalzgrafenweiler , 7 . September . (Vom Turnverein .)Bei dem am letzten Sonntag , 6 . Sept . , ftattgefundenen
Eaujugendtreffen des mittleren Schwarzwaldturngaues in
dem schönen Neckarstädtchen Horb , das trotz des schlechten
Wetters einen gelungenen Verlauf nahm , nahmen auch
unsere Jungturner wieder mit sehr gutem Erfolg teil . Sie
erkämpften sich die zweithöchste Punktzahl des Tages
(864 P .) und die höchste Punktzahl unter denjenigen teil¬
nehmenden Vereinen , die noch nicht im Besitz eines Wim¬
pels sind . Der Kampf bestand aus je einer Kürübung an
Reck, Barren und Pferd sowie Kugelstoßer/ Weitsprung
und Schlagballweitwurf (10 Turner ) . Somit erhielten
unsere Jungturner den von unseren jetzigen Ehrengauvor¬
sitzenden G u t h e i n z - Oberndorf gestifteten Wimpel für
dieses Jahr zuerkannt . Möge dieser Erfolg ein weiterer
Ansporn sein für unsere jungen Turner , die Liebe und
Treue zu unserer Turnsache stets hochzuhalten und immer
nur das Beste für den Verein zu wollen , zum Wohle des
Einzelnen und der Gesamtheit . Den wackeren Jungturnern
ein kräftiges „Gut Heil !"

Freudenstadt , 7 . September . (1016 Kraftfahrzeuge im
Oberamt Freudenstadt . ) Am 1 . Juli fand wieder die all¬
jährliche Zählung der Kraftfahrzeuge im Reich statt . Das
Ergebnis für das Oberamt Freudenstadt ist : Krafträder
506 , Personenkraftwagen 388 , Lastkraftwagen 115 , Sonst.
Kraftfahrzeuge 7 . Die Kraftfahrzeuge der Reichspost sind
in diesen Zahlen nicht mitenthalten . Im Oberamt Freu¬
denstadt haben seit der letzten Zählung alle Arten von
Kraftfahrzeugen um 104 zugenommen.

Neuenbürg , 6 . September . (Wasserrohrbruch . ) Heute
Nacht um halb 4 Uhr entdeckte die patrouillierende Polizei
beim Essig-Schmidt ' schen Hause mitten in der erst einen
Tag mit Kleinpflaster versehenen Wildbader Straße einen
Wasserrohrbruch . Ein dicker Quell entströmte dem Klein¬
pflaster , dem schon in ziemlich großer Fläche der verbindende
Sand davongeschwemmt war . Die Bruchstrecke mußte
schnellstens abgestellt und die nötigen Vorkehrungen ge¬
troffen werden , daß die „entwässerten " Bezirke Windhos,
Wildbader - , Schlößles- und Ilgen -Straße wieder Wasser
bekamen.

Höfen a . Enz , 7 . Sept . (Schweres Verkehrsunglück.)
Gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr fuhr der Motorrad¬
fahrer Karl Feil aus Büchenbronn mit dem 21 Jahre alten
Otto Bessert , ebenfalls von Büchenbronn , aus dem Sozius
in der ersten großen Kurve auf der Straße nach Calmbach
auf ein ihm entgegenkommendes Auto auf , so daß das Mo¬
torrad aus die rechte Seite geschleudert wurde . Während
die Autofahrer nicht verletzt wurden und das Fahrzeug
nur geringe Beschädigungen aufzuweisen hatte , blieben die
Motorradfahrer schwer verletzt auf dem Platze.

Wiesenstetten » O .A . Horb , 5 . September . (Ein Kind
beinahe verbrannt . ) Eine Bauersfrau hatte in der war¬
men Küche Kindswäsche zum Trocknen aufgehängt . Wäh¬
rend einer kurzen Abwesenheit der Mutter löste sich das
Wäscheseil und dis Wäsche fiel auf den heißen Herd, wo sie
alsbald lichterloh brannte . Unglückseligerweise befand sich
das einjährige Kind in nächster Nähe , das sofort Feuer
fing und sicher verbrannt wäre , wenn nicht in letzter
Minute die Mutter auf das Schreien des Kindes aufmerk¬
sam geworden und zu Hilfe gekommen wäre . Die Brand¬
wunden waren derart , daß ärztliche Hilfe sofort notwen¬
dig wurde.

Epsendorf , 7 . September . Die am Sonntag vorgenom-
mene Vorabstimmung zur kommenden Vürgermeisterwahl,
ob ein Fach - oder Laienkandidat als Vorsteher der Ge¬
meinde gewählt werden soll, zeigte folgendes Ergebnis:
Es wurden bei 673 Wahlberechtigten 129 Jastimmen für
einen Fachmann und 198 Stimmen für einen Nichtfach¬
mann abgegeben. Ungültig waren 13 Stimmen . Die Be¬
teiligung war also rund 50 Prozent der Wahlberechtigten.

Oberndorf a. N., 5 . September . (Bürgermeisterwahl .)
Die Bürgermeisterwahl findet am Sonntag , 25 . Oktober,
statt . Bürgermeister Bayer stellt sich wieder zur Wahl und
zwar unter denselben Bedingungen , die bis heute für ihn
Geltung hatten . Die Stelle wird im „Staatsanzeiger"
ausgeschrieben werden.

Stuttgart , 7 . Sept . (Ausstellung „Volkskunst " )
Das Schlotzmuseum bereitet in den Katharinenzimmern des
Neuen Schlosses im Rahmen seiner Wechselausstellunge«
eine Ausstellung „Volkskunst" vor . Die Ausstellung zeigt,
wie die vorhergegangenen Ausstellungen „Weihnachts¬
krippen und Puppen " und „Kostüme des 18. und 19. Jahr¬
hunderts "

, eigene , magazinierte Bestände des Museums,
die du »;ch Leihgaben aus Privatbesitz ergänzt werden.

Vom Zug abgejprungen. Am Sonntag früh,
kurz nach 2 Uhr , verunglückte auf dem Bahnhof Cannstatt
ein Reisender dadurch , daß er den Zug verließ, als dieser
sich noch in Fahrt befand . Der Reisende geriet unter den
Zug ; dabei wurde ihm ein Bein abgefahren . Er erlitt
außerdem schwere innere Verletzungen, so daß er auf dem
Wege ins Krankenhaus starb . Es handelt sich um den
53 Jahre alten Kaufmann Eugen Müller aus Cannstatt.

Zusammenstoß. Wie die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart mitteilt , wurde am Sonntag vormittag der Personen¬
kraftwagen eines Ludwigsburger Dackdeckermeisters auf dem
unbeschrankten Bahnübergang zwischen Holzgerlingen und
Weil im Schönbuch von der Lokomotive des von Detten¬
hausen kommenden Personenzugs 19 erfaßt und schwer be¬
schädigt . Eine Insassin erlitt eine leichte Gehirnerschütte¬
rung und leichte Verletzungen an der Stirn ; die übrigen
drei Insassen blieben unverletzt.
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verkauf von einheimischem Obst auf den
Bahnhöfen. Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat die
Beiriebsämter und Bahnhöfe angewiesen, die Pächter der

Bahnhofswirtschaften , Verkaufsstände , Läden und Er-

srischungsstellen dazu anzuhalten , daß sie bei der heurigen
reichen Obsternte in weitestem Umfange einheimisches Obst
non guter Beschaffenheit und zu mäßigen Preisen , ins¬

besondere an den Zügen , zum Verkauf anbieten.

StarkerBesuchderEast wirtsmesse. Der Be¬
weis dafür, daß die 4. Süddeutsche Gastwirts - und Nah¬
rungsmittelmesse berechtigt, daß sie zeitgemäß und not¬
wendig ist, ist schon durch die beiden ersten Messetage in-
iiberzeugender Weise erbracht worden . Der Sonntag wurde

zu einem wirklichen „großen Tag "
, so daß um 5 Uhr nach¬

mittags bereits eine Gesamtziffer von 19 000 Besuchern er¬
reicht war . Auch der Besuch von auswärts war außer¬
ordentlich stark . Dabei sind die Besucher aus den eigent¬
lichen Fachkreisen , besonders aus dem Eaststättengewerbe,
erst im Laufe dieser Woche zu erwarten . Die reizvolle Neu¬
heit , die in Form von Lotterie -Schokolade -Kugeln mit die¬
ser Messe und Ausstellung auf ihre Wirkung beim Stutt¬
garter Publikum erprobt worden ist, hat sehr viel Anklang
gefunden.

Arbeitslose. Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamts
nzirk Stuttgart hat in der zweiten Hälfte des Monat-
llugust eine Verschlechterung erfahren , die sich auf alle Ve-
rufsgruppen erstreckt . Die Zahl der Stellensuchenden be¬
trägt 33 682. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
ist um 796 gestiegen : ihr Stand beträgt 16 516.

Aufhausen OA Neresheim , 7. Sept . (Brand . ) Das
Scheuer- und Stallgebäude des Gastwirts und Küfers Kohl
zum „Hirsch" brannte völlig nieder . Das Wirtschafts- und
Wohngebäude konnte gerettet werden.

Ulm, 7 . Sept . (Schlägerei — Zwei Schwerver¬
letzte .) Am Sonntag abend entwickelten sich an zwei
Punkten der Stadt üble Streithändel , in deren Mittel¬
punkt Dirnen standen. Einmal gab es in der Sedelhof-
gasse eine Auseinandersetzung , bei der ein Bursche von
Böhringen bewußtlos geschlagen wurde . Im Kraftwagen
wurde er ins Krankenhaus gebracht. Dann entwickelte sich
in der Uhlandstraße bei Einmündung der Zeitblomstraßs
« in Streit , in dessen Verlauf ein beteiligter Bursche durch
Messerstiche schwer verletzt wurde . Dir Polizei hat beim
Einschreiten gegen die Streitenden fünf Täter in Haft
genommen.

Hall» 7 . Sept . (Grundsteinlegung . ) Mit einer
schlichten Feier wurde die Grundsteinlegung des neuen
Krankenhauses der Diakonissenanstalt vollzogen. Als Ehren¬
gäste wohnte dem feierlichen Akt u . a . bei : der Ehren¬
vorsitzende des Berwaltungsrats der Diakonissenanstalt,
Fürst Ernst zu Hohenlohe-Langenburg , für den Württ.
Landtag Landtagspräsident Pflüger , für den Evang . Ober¬
kirchenrat Prälat Eautz-Heilbronn und für die Landesver-
ficherungsanstalt Württemberg Obermedizinalrat Dr . Kreu-
ser-Stuttgart . Pfarrer Breuning gab eine Uebersicht über
die Baugeschichte. Die Aufbringung der nötigen Mittel er¬
scheint gesichert. So konnte im Herbst vorigen Jahres mit
Len Grabarbeiten begonnen werden . Das Badhaus , in dem
Solbäder und andere medizinische Bäder verabreicht werden,
sollen , ist im Rohbau schon fertiggestellt worden . Mit der
Errichtung des Hochhauses , das sich mit seinen 13 Stock¬
werken auf einer bis zu 1,3 Meter starken Fundamentplatte
erheben soll, ist bereits begonnen worden. Zur Zeit sind
170 Arbeiter an der Baustelle beschäftigt . Es besteht Hoff¬
nung, den Bau , der unter Leitung der Architektenfirma A.
und R . Bihl -Stuttgart steht , bis Frühjahr 1933 zu voll¬
enden . Nach einem Gebet, gesprochen von Dekan a . D . Horn,
wurden die Urkunden in den Grundstein eingemauert , wo¬
rauf die Hammerschläge erfolgten . Mit einem gemeinsamen
Gesang, dem Segen und einem Vortrag des Posaunen¬
chors, fand die Feier ihren Abschluß.

Oehringen» 7 . Sept . (Selbstmord eines Ban¬
kiers . ) Eine niederschmetternde Runde machte heute
früh die Runde durch die Stadt . Als die Räume der
Hohenlohe-Bank A .-E . geöffnet wurden , fand man im
Kontor den Direktor der Bank, Adolf Denner , erschossen
auf.. Die Klärung der Ursache steht noch aus.

Oberdorf OA . Tettnang , 7. Sept . (Schadenfeuer .)
In der Nacht zum Samstag brach in Schlatt in der Scheune
des Riedle Feuer aus , das sowohl die Scheune und den
Stall wie auch das Wohnhaus in Asche legte. Es ist fast
alles lebende und tote Inventar verbrannt , gerettet wur¬
den nur die beiden Pferde , ein Schrank, ein Büfett , etwas
Wäsche und Kleider . Verbrannt sind drei Stück Großvieh,
zwei weitere erlitten so erhebliche Brandwunden , daß sie
notgeschlachtet werden mußten . Ferner fielen zwei Schweine
and das Geflügel dem Feuer zum Opfer.

Narbach a . N.» 7 . Sept . (7 5 Iahre alt . ) In voller
Mstiger und körperlicher Rüstigkeit feierte Hermann Streich,
der bekannte schwäbische Lustspieldichter, in Steinheim a.
d. Murr seinen 75 . Geburtstag.

Tübingen, 7. Sept . (60 . Geburtstag .) Anläßlich sei¬
nes 60 . Geburtstages sind Professor Dr . Linser aus allen
Kreisen zahlreiche Glückwünsche zugegangen. Rektor Pro¬
fessor Dr . Kirschner überbrachte ihm persönlich die Glück¬
wünsche der Universität.

Friedrichshafen , 7 . Sept . (SturmaufdemBoden-
ie e .) Auf den höheren Verglagen Vorarlbergs bemerkt«
wan gestern und vorgestern Neuschnee wie vor der nahen¬
den Winterzeit . Der See steigt erneut — er zeigte wieder
1-48 Meter — und wie wütend geschleuderte Spielbälls
brandetendie hohen Wogen ans Ufer. Die vom Reichsbahn¬
betriebamt nach Meersburg und Konstanz vorgesehene Son¬
derfahrt mußte ausfallen , selbst die normalen Schiffskurse
nahmen teilweise Abstand, an llnterwegsstationen zu hal¬
sen , da der mit ziemlicher Heftigkeit herrschende Südwest-
'turm Erschwernisse aller Art brachte.

Vom bayerischen Allgäu , 7 . Sept . (Allerlei . ) Am
12. August erhielt der Diplomingenieur und Kommerzienrat
Kick in Lindau - Eschach einen Brief mit der Aufforderung,
dem Briefschreiber bis zu einem bestimmten Termin 2000
RM . zu übermitteln , andernfalls er in kurzer Zeit eine
Leiche , wäre . Der Briefschreiber äußerte sich weiter in dem
Brief , es sei ihm gleich, ob er tot oder lebendig sei, aber
zuerst müsse Kick sterben. Das Geld wollte er an einer be¬
stimmten Stelle in Empfang nehmen. Als Vriefschrsiber
wurde der 1906 in Mariaposching geborene Hilfsarbeiter
Karl Fent ermittelt , der nun wegen versuchter Erpressung
vom Gericht in Kempten zu zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde . — Der 83 Jahre alte Landwirt Joseph
Müller von Füssen hat mit drei anderen Herren eine Ee-
birgstour . durchgeführt, die ihm nur wenige Leute in diesem
Alter machen dürften . Der 83jährige stieg über das
Rheintal zur Otto Mayr -Hütte zum Füssener JLchle (1816
Meter ) auf.

Aus Baden
Hochwasser im Südschwarzwald . Infolge der seit Frei¬

tag im ganzen Schwarzwald und am Oberrheingebiet auf¬
getretenen schweren Regenfällen hat das ganze Gebiet des
dortigen Südwestens eine akute Hochwassergefahr zu ver¬
zeichnen . Die Flüsse wie Neckar , Murg , Dreisam , Kinzig
und die obere Donau führen eine außerordentlich starke
und schnell aufgetretene Hochwasserwelle zu Tal , so daß
zum Beispiel im unteren Kinzigtal weite Flächen des Tales
seeartig überschwemmt sind . — Infolge der Plötzlichkeit
des Hochwassers sind außerordentliche Schäden, vor allen
Dingen in der dritten Heuernte , zu verzeichnen . Die Bauern
haben im unteren Kinzigtal den Sonntag teilweise dazu
benützt, um knietief im Wasser stehend von den gefährde¬
ten Heuvorräten zu retten , was zu retten war.

Was geschieht mit der Sbstrmte?
— Eine überaus reiche Obsterme gebt ibrer Reife entgegen.

Welche Vorkehrungen sind getroffen , um den Obstsegen diese-
Jahres einzubeimsen und zu verwerten ? Der Landwirt ist bei
den herrschenden unsicheren Wetterverbältnissen mit dem Ein¬
bringen der Feldfrüchte mehr als je in Anspruch genommen und
kann der Obsternte weniger Beachtung zuwenden als in norma¬
len Jahren . Ein Riesenheer von annähernd vier Millionen
Arbeitslosen steht vor der Ueberlegung , ob es sich an der Ein¬
bringung der Obsternte beteiligen und dadurch in Gefahr brin¬
gen soll, daß der Hobe Unterstützungssatz, der auf der Grundlage
einer früheren Tätigkeit als Qualitätsarbeiier fußt , herabsin¬
ken wird , wenn man sich mit der schlechter entlohnten Arbeit als

Obstpflücker befaßt . Soll nun der reiche Obstsegen bei uns aut
den Aeckern und in den Obstgärten verfaulen oder soll endlich
wenigstens auf diesem Gebiet einmal der falsche Satz : „Wer keine
Arbeit hat , bekommt Geld" außer Kurs gesetzt werden und an

seine Stelle die vernünftigere Regel treten : „Wer kein Geld
hat , bekommt Arbeit .

" Es sollte doch nicht allzu schwer sein unter
der Führung von Studenten und Jugendführern Arbeitslosen-
kolonnen zum Einbringen der reichen Obstenrte zusammenzustel¬
len und unter zielbewußter Anleitung in Tätigkeit zu setzen.

Neben dem Pflücken von Tafelobst für den Winterbeüarf ban¬
delt es sich um die Einte des Mostobstes. Unsere Küfereien und
Brauereien im Lande verfügen über eine reichliche Einrichtung
und Ausrüstung zur Herstellung nicht nur von vergorenem , son¬
dern auch von Süßmost . Ebenso stehen Aufbewahrungsgefäße,
Holzfäsier und Korbflaschen tür Süßmost in genügender Menge
zur Verfügung oder können leicht dafür bergerichtet werden.
Wenn uns im schweren Notjahr 1931 ein solcher Segen be-

scheert wird , so sollten wir ibn wirklich auch nützen und bewah¬
ren . Ferner sollte dafür gesorgt werden , daß das einheimische
Obst beim Verbrauch von der ganzen Bevölkerung bevorzugt
wird . Vorbildlich ist in dieser Hinsicht die Stadtverwaltung Tü¬
bingen vorgegangen . die auf ihrem Markt den Verkauf alles
ausländischen Obstes verboten bat. Sebr befremden muß , daß die

Reichsbahn für die Einfuhr jugoslawischen und teschechoslowaki-
schen Obstes Sondertarife eingeiührt hat . Dem süddeutschen
standwirt , der sein Obst nach Norddeutschland verfrachten will,
scheint sie nicht dieselbe Förderung angedeiben lassen zu wollen,
wie dem Ausländer . Auch hier muß etwas geschehen . Eile tut
not ! Es ist nicht mehr weit bis zur Obsternte , aber es sind auch
keine umständlichen Organisationen , sondern nur die nötige Ent¬
schlußkraft erforderlich.

Sie Besoldung der Kommunalbeamten
Stuttgart , 5 . Sept . Die Erörterungen über die Besoldung der

Kommunalbeamten geben dem Württ . Städtetag Veranlassung,
in bezug auf die Gebälter der württ . Gemeinde - und Körver-
schaftsbeamten auf folgendes hinzuweisen : Seit 1 . Avril 1920
ist die Besoldung der württ . Gemeinde- und Körverschaftsbeam-
ten , die Ortsvorsteher eingeschlossen , gesetzlich dahin festgclegt.
daß kein Gemeinde- und Körverschaftsbeamter in Württemberg
mehr als ein gleich zu wertender Staatsbeamter beziehen dürfe.
Die Einreihung der Körverschaftsbeamten in die mit der Staats¬
besoldungsordnung völlig übereinstimmenden Gehaltsgruppen ist
durch eine von den Ministerien des Innern und der Finanzen
gemeinsam erlassene Eruvvenordnung vorgeschrieben worden.
Die Durchführung dieses Eleichstellungsgrundsatzes wurde von
den Gemeindeaufsichtsbehörden gewissenhaft überwacht. Ueber-
dies haben die Staatsaufsichtsbeüörden auch das Vesoldungs-
dienstalter der Körperschaftsbeamten auf seine Uebereinstim-
mung mit den gesetzlichen Vorschriften nachgeprllkt und etwaige
Fehler berichtigt . Die Besoldung der württ . Gemeinde- und
Körverschaftsbeamten befindet sich also in völliger Ueberein-
stimmung mit der Besoldung der württ . Landesbeamten , die
ihrerseits nicht über die der Reichsbeamten hinausgeht . Dies
bestätigt auch ein Vergleich, der sich auf das Material des Sta¬
tistischen Reichsamts , und zwar auf die jetzt erst erschienene Ein¬
zelschrift „Der Personalbestand der öffentlichen Verwaltung im

Deutschen Reich am 31. März 1928 und am 31. März .1927"
stützt . Danach zahlen an Beamte und Angestellte im Durchschnitt
das Reich 4623 Mark , die Länder 4289 Mark , die Gemeinden
4295 Mark . (Die atistik umfaßt nicht die Städte unter 5000
Einwohnern , son ürden die Zahlen für die Gemeinden noch
günstiger ) . Für lebiilter der Beamten allein (ohne Ange¬
stellte) sind die I den Zahlen errechnet worden : Im Reich

4902 Mark , in den Ländern 4413 und in den Gemeinden 4815
Mark . Um einige Länder herauszugreifen , so erhalten Eemeinde-
beamte in Preußen im Durchschnitt 5130 Mark , in Bayern 3844.
in Sachsen 4394 Mark , in Baden 4605 . in Württemberg 3641
Mark.

Eine Rtchmmg mis brm Fahre 1811
Das Hotel zur „Post " in Nagold gehört zu den interes¬

santesten Gebäuden des Schwarzwalds . Mehr als ein hal¬
bes Jahrtausend trotzten seine Mauern dem nagenden Zahn
der Zeit . Als die Grafen Turn und Taxis das Postwesen
gründeten , wurde von Johann Sebastian Eschind in Na¬
gold eine Posthalterstelle in diesem Haus geschaffen , die
bald zu erfreulicher Blüte gelangte . Mehr als 40 Pferde
wurden in belebten Zeiten darin untergestellt . Das Gast¬
haus , das mit der Post verbunden war , kam bald zu großem
Ruf . Höchste, ja allerhöchste Herrschaften suchten darin
Unterkunft . Kaiser Napoleon stieg sogar darin ab , wenn
er von Westen kam und den König von Württemberg be¬
suchte. König Friedrich I . war wiederholt darin zu Gaste.
Sobald er seinen „Magen kitzeln" wollte , suchte er es auf,
denn die Küche darin erfreute sich einer besonderen Be¬
rühmtheit.

Noch ist eine Rechnung zu sehen , die der Hotelbesitzer
seinem Landesherrn ausstellt , eine Rechnung aus dem
Jahre 1811 , die im „Schwarzwälder Boten " wieder in Er¬
innerung gebracht wird . Sie lautet in ihrer wörtlichen
Fassung und Schreibweise:

1811 . Rechnung für Seine Koenigl . Majestät L Suitte.

July 25 . Mittagessen L 17 Couverts a 8 fl . 136 fl.
15 Bouts Vin de la Cotte a 1 fl . 15 fl.
11 Bouts Vin Champagne ä 2 fl . 30 .—15

6 Bouts Bin de Vourgogne ä 1 fl . 30. 9 fl.
6 Bouts Rhein Vin ä 2 fl . 12 fl.
1 Bouts Mallaga 2 fl.

12 Koenig Sulzer Waßer ä 24 4,83
3 Koenig Bino „ „ 1 .—

Caffee aprss - ins 6 .—
für gefrorenes 8 .—
für 2 HE . LeibPagen , 1 LeibMedicus,

2 HE . vom Cabinet zusahmen 5 Per-
sonnes 18 .—

für 1 Pferd , welches S . Majestät ge¬
kauft , Haber und Heu über Mittag —.24

für die Wägen S . Koenigl . Majestät »
et Suitte geschmiedt 2 .—

fls . 244 .27x.

Wir sehen daraus , daß der König Friedrich und fein
Gefolge schon vor mehr als 100 Jahren so gut zu leben ver¬
standen wie wir , und daß der Keller des Hotels zur „Post"
fein bestellt war . Wenn übrigens die hohen Herren ihre
39 Flaschen Wein mit 15 Flaschen Wasser verdünnt haben,
so müssen sie selbst den Temperenzlern ein Gefühl der Hoch¬
achtung abnötigen . Daß die Frau Wirtin aber nicht nur
mit dem Kochlöffel, sondern auch mit der Zunge gut -be¬
wandert war , geht aus der Anekdote hervor , die man sich
heute noch aus jener Zeit erzählt . Als sich nämlich der
König einmal über die lästigen Fliegen beklagt, ließ die
besonnene Wirtin einen noch freien Tisch mit Gedecken be¬
legen . Dann trat sie vor den König und sagte : „Maje¬
stät dürfen jetzt den Fliegen nur befehlen, sich an jenen
Tisch zu begeben, um dort ihren Hunger zu stillen . Mir
einfacher Bürgersfrau gehorchen sie nicht,- ein Königswort
mag bei ihnen mehr ausrichten .

" — Der Sinn für Humor
und Scherz ist im guten Schwabenlande nie erstorben.

Kleine Nachrichten aus aller WZK
Der nationalsozialistische Ministerkandidat in Braun¬

schweig. In einer Sitzung der nationalsozialistischen Land-
tagsfraktion wurde der Beschluß gefaßt , dem braunschwei-
schen Landtag den Regierungsrat Klagges als Minister¬
kandidat vorzuschlagen.

Selbstmord des Generals Großmann . Der General a . D
Heinrich Eroßmann hat Selbstmord verübt . Der Genera!
war Ende August 1930 in Ostende von der belgischen Po¬
lizei unter der Anschuldigung verhaftet worden , zwei jungen
Belgiern unerlaubte Anträge gemacht zu haben . Obwohl
er seine Schuld bestritt , wurde er in Brügge zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , aber gegen Kaution wieder i«
Freiheit gesetzt. Nun hat er sich in Zürich erschaffen. In
einem Briefe an seinen Anwalt bestreitet er nochmals, sich
vergangen zu hoben . General Eroßmann . der im 65. Le¬
bensjahre stand, war bei Ausbruch des Krieges Stabschef
bei Mackensen und hat den Feldzug im Osten mitgemacht.

General Berenguer im Madrider Militärgefängnis . Aus
Segovia kommend , ist der ehemalige Ministerpräsident Ge¬
neral Berenguer im Auto in Madrid eingetroffen . Er
wurde sofort ins Militärgefängnis übergeführt und wird
heute von dem Untersuchungsausschuß vernommen werden.

Kommunistendemonsttationen in Bulgarien . In drei
bulgarischen Dörfern kam es am Sonntag zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen kommunistischen Manifestanten und
Polizei , die von Truppenabteilungen unterstützt wurde. Da¬
bei gab es in einem Dorf zwei Tote und drei Verletzte , in
einem anderen einen Toten.

Zwei Tote beim Autorennen in Buenos Aires . Beim
Autorennen um Len großen Preis von Argentinien wur¬
den zwei Zuschauer getötet und ein Rennfahrer schwer
verletzt.

Zugsunfall in Frankreich. Der D-Zug Paris —Ventimi-
glia ist bei der Einfahrt in den Bahnhof von Macon mit
einer Lokomotive zusammengestoßen. Zwei Lokomotivfüh-
rerund der Zugführer wurden verletzt, etwa 20 Reisend«
erlitten mehr oder minder leichte Quetschungen.

Der erste Schnee auf der Schneekoppe. Die Schneekoppe
hatte am Montag früh 8 Uhr bei minus 1 Grad den ersten
Schneefall in diesem Herbst. ^
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Kumor
In Bredschlaipf gab es vor kurzem ein Grcßfcuer . Bürger¬

meister Filser wurde von seiner Vorgesetzten Behörde zu einer
genauen Berichterstattung über den Brand aufgefordert . Fol¬
gendes kam dabei heraus:

„Das Feier ist durch die Irrsinnigkeit des Taver Kröpflhauser
entstanden oder weil Kinder zum Mehfüttern verwendet wur¬
den. Es laufen verschiedene Gerüchte im Dorf herum . Der
Feierreiter hat seinen Weg verfehlt , denn die Straße war sehr
benebelt . Der Besitzer des Brandobjektes konnte keine Lösch¬
versuche machen , weil er kein Wasser gehabt hat und weil er
nicht zu Hause war . Der Brandplatz war durch zwei Laternen
und einen Gendarmen erleuchtet . Die Löscharbeiten hat der
Eemeindeschreiber Nazi Schlaipfer geleitet , weil es beim Feier¬
wehrkommandanten selbst in der Oberstube gebrannt hat . Die
Löschmaschine ist anfangs aus der Jauche des Geschädigten ge¬
speist worden , weil das Wasser aus den Leitungsrohren nicht
kommen wollte . Später erhielt sie Wasser durch tragende Mäd¬
chen und Einjchütten derselben in die Spritzen und durch Saugen
der Pflichtfeierwehr am Hiedrofor . Vom Nachbardach aus gab
der Bäcker Wackerlmoser mit kräftigem Strahl Wasser ab . Alle
Oeffnungen der Nachbarn sind mit Mist verstopft worden . Ge¬
rettet wurde eine Kommode und eine Kuh , welche gestohlen
worden ist . Die Dienstmagd Eulalia Schierlinger hat das nackte
Leben im bloßen Hemd gerettet . Der Feierwehrmann Michael
Mulachinger wurde durch Stichflamme am Ohr verletzt, welches
über den Helm hinausragte . Der vorbeschriebenc Brand hat
gelehrt , daß das Spritzenhaus nicht so weit von der Brandstätte
entfernt sein soll.

Zacharias Filser,
Gemeindebürgermeistcr von Bredschlaipf.

"

Paul ist ein Glückspilz, aber etwas frech . Neulich
war er eingeladen und hat dabei eine entzückende Dame kennen
gelernt . Als er sie abends nach Hause begleitet , sagte sie : „Möch¬
ten Sie nicht einmal zu mir kommen, zum Abendessen ? Wir
könnten uns so gut unterhalten ! " — Aber mit dem größten
Vergnügen , Gnädigste , wann würde es Ihnen passen ?" — „Wie
Sie wollen , morgen , übermorgen — Sonntag ? " — „Ausgezeich¬
net , ich werde mir die drei Abende freihalten !"

Wohin die Reise? „Wohin werden Sie reisen ?" —
„Ach , noch ganz unbestimmt ! Meine Frau pisackt mich mit Pisa,
meine Tochter kapriziert sich auf Capri und ich brenne auf den
Brenner .

"
Sie : „Kennen Sie Schopenhauers Werke ?" — Er:

„Nee , was fabrizieren die denn ?"

Schwarzwälder Tageszeitung «Aus den Tanne»"

Der Nichtschwimmer. Professor H . war ein ernster
und sehr würdiger Herr — aber für einen Spaß immer zu haben.
Das wußten seine Hörer und oftmals leisteten sie sich ihm gegen¬
über einen Scherz, den der Eeheimrat auch niemals übel nahm.
Einstmals eröffnete er sein Praktikum mit folgender kleiner An¬
sprache : „Meine Herren ! Sie müssen jetzt alles machen, was
ich Ihnen angebe , alles ! Ohne lange zu überlegen , bedingungs¬
los ausführen , was ich wünsche . Nur dann kann Ihnen , etwas
gelingen . Auch wenn Sie glauben , dies oder das wäre unnötig!
Wenn ich Ihnen am Ende einmal sage , daß Sie ins Wasser
springen sollen, müssen Sie es tun !" Die Hörer schauten ihn
mit großen Augen an . Plötzlich dreht sich einer um und will
eiligst den Raum verlassen . „Wo wollen Sie hin ?" fragte der
Professor . — „Schwimmen lernen ! " antwortet kurz der Student.
Alle freuten sich diebisch und am herzhaftesten lachte der Ge¬
heimrat.

Schlagfertig. Ein hübsches junges Mädel mit leuchtend
rotem Haar steigt in die Straßenbahn und setzt sich neben einen
Jüngling . Der will seinen Witz funkeln lassen, rückt ein bißchen
zur Seite und sagt feixend : „An Sie darf man nicht zu dicht
rankommen , Fräulein . Sonst brennt man an !" — Das Mädel
erwidert kühl : „Haben Sie keine Angst. Grünes Holz brennt
nicht !" — (Aus „Lustige Blätter "

.)
Ein schwieriger Fall. Spät am Abend erhält ein

Arzt noch die Karte eines Kollegen : „Komm doch noch ein biß¬
chen in die Kneipe , uns fehlt der dritte Mann zum Skat ! " —
„Liebe Emilie "

, sagte er nun zu seiner Frau , „ ich werde noch¬
mals gerufen .

" — „Ist es denn so wichtig?" — „Ach, ein schwie¬
riger Fall , antwortet er, „zwei Aerzte sind schon da !"

Offenes Geständnis. Richter : „Wo haben Sie am
letzten Sonntag geschlafen ?" — Zeuge : „In der Predigt .

"

Mittwoch, 9. Sevt . : 6 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13.30 Ubr
SHallvlatten , Nachrichten. Wetter , 15 .30 Mr Vortrag : Das
Gaststättenwesen (anläßlich der Reichstagung der deutschen Gast¬
wirte in Stuttgart ) . 16 Uhr Kinderstunde . 17 Uhr Konzert.
18 .30 Ubr Zeit , Landwirtschaft . 18.40 Ubr Vortrag : Die Erfor¬
schung der Sabara . 19.05 Ubr Vortrag : „Schutz-Zoll -Politik und
Weltwirschaft , 19.30 Uhr Zeit . Wetter , 19.45 Ubr Der Ackermann
und der Tod , 20 Ubr „Das möcht ich nicht wieder hören"

, 21
Ubr Konzert . 22.15 Ubr Wetter , Nachrichten.

Rr . LU

Letzte Nachrichten
Besuch des Reichspräsidenten bei Ministerpräsident Hel-

München , 7 . September . Der Herr Reichspräsident Haiheute nachmittag dem Herrn Ministerpräsidenten in sein-
Wohnung einen Privatbesuch abgestattet . Er wird no»heute nach Dietramszell zurückkehren .

^

Wirtschaftspartei will dem Reichskanzler ein Wirtschaft
Programm unterbreiten

Berlin , 7 . September . In der Sitzung der Reichstes,
fraktion der Wirtschaftspartei , an der auch Vertreter d»
sächsischen Wahlkreise teilnahmen , wurde am Montag -j,
Beratung der wirtschaftlichen Probleme zu Ende geführtAm Dienstag nachmittag wird nun noch der Reichst
schuß der Partei die von der Partei vorbereiteten Vorlage,
endgültig beraten . Dann soll dem Reichskanzler ein Wist
schaftsprogramm der Eesamtpartei unterbreitet werde,Am Dienstag vormittag wird auch der preußische Land«
ausschuß der Wirtschaftspartei im Reichstag eine Sitzuni
abhalten .

' '

Zusammenstoß zwischen Zug und Omnibus in Kanada
Sechs Tote

Moncton (Neubraunschweig ) , 7 . September . Ein Zm
überfuhr hier auf einem Bahnübergang einen Omnibus
Sechs Personen wurden getötet und zwei schwer verletzt.

Gestorben
Klosterreichenbach: Franz Leise , Bäcker , 62 I,
Hirsau: Karl Scholl, 75 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Von Westen vorgedrungener Hochdruck macht sich allniLH

lich stärker geltend . Für Mittwoch ist infolgedessen zw«
zeitweilig aufheiterndes , aber vorerst immer noch unbestW
ckges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Altenstch
Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig La ul

»
<Zm Aufträge des Landwirts Zoh . Georg Landherr von

Ueberberg kommen am Freitag , den 11 . Sept . ds . Js . ,
nachmittags 4 Uhr auf dem Rathaus in Ueberberg folgende

Grundstücke zur Versteigerung:

Parz . 399 1 da 16 ar 4V qm Wald in der Miß

„ 391 52 sr 64 qm Wald in Riemenwald

„ 392/2 21 ar 13 qm Wald in Riemenwald

„ 404 9 lia 81 ar 74 qm Wald im oberen Thann

Die Parzelle Nr . 404 ist in 5 Losen geteilt.

Ueberberg, den 7 . Sept. 1931.

Ratsschreiber : Schleeh.

Besenfeld.
Die Gemeinde sncht einen jungen , sprungsähigen

Ziegenbock
(Schwarzwaldschlag ) zu kaufen.

Angebote unter Angabe des Alters und des Preises sind
zu richten an das Bürgermeisteramt.

UI
- II

Da die N .S .D .A .P . knapper bei Kasse ist , wie H . Kurz,
muß sie sich auf einen kleinen Raum beschränken . Sie kann
H . Kurz nur zurufen : „Ein jeder blamiert sich, so gut er
kann "

. Laß H . Kurz nicht ernst zu nehmen ist, hat er jetzt
hinreichend bewiesen.

Falls H . Kurz jedoch die Absicht haben sollte , zur Unter¬
haltung einer geneigten Zuhörerschaft beitragen zu wollen,
so ist er heute bereits zu der nächst stattfindenden Ver¬
sammlung eingeladen.

Da wir nicht in der Lage sind , ein größeres Inserat
in dieser Sache aufzugeben , kann Herr Kurz im Aus¬
hängekasten der N .S .D .A .P . die weitere Antwort einsehen.

J .A . : Erwin Schwenk.
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in verschiedenen Ausführungen
mit und ohne Druck empfiehlt
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Altensteig.
Sommerliche

S Zimmer-
Wohnung
hat zu vermieten.

Frau M . Bock
Bahnhofstraße 92.
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Mlvnstvis ° o. m . b. tt.
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Oberweller, 7 . 8eptember 1931.

loües -anrsige.

Kllen Verwandten, Breunden und Bekannten macken wir die
schmerzliche Nilteilung , dall unsere liebe, unvergeLIicke lAutter
und QroLmutter

viwismw wm'siei'
geb . Wsidelicb

heute vormittag um ^ ,11 I_Ikr im -liier von 67 lakren nack kurzer,
schwerer Krankheit in die ewige Heimat adgeruten wurde.

Om stille Deilnakme bittet:
Bürgermeister Brledricb Wurster
die 5ökne lHartin

kftitr mit Oattin und Kindern.
Beerdigung am Mttwock nachmittag um 1 Okr.

NML jetrl
becisulenä

billiger!

Warum ^

minderwertige
Konservengläser

Kaulen , wenn man heute
lür wenig Oeld die füh¬
renden und weltbekann¬
ten Konservengläser

stlarke
habenkann?

AnerkannteVerkaufsstelle:
6br . vargbsrü jr.

Altensteig.

Danksagung.

Oberweiler.

Einen Wurf verschnittene,
ans Fressen gewöhnte

Milch-
Schweine

verkauft

Joh , Lehmann, Schuhmacher.

Für die vielen wohltuenden Beweise der Teil¬
nahme bei dem Heimgang unserer geliebten , treu-
besorgten Mutter

Dorothea DSrrfchnaSel
geb. Bnrghardt

danken herzlich, auch im Namen aller Hinter¬
bliebenen

Geschwister Dürrschnabel.

NNKUM2 - . klcm - u . NLl ' nenscrilnei ' ren?

sofort Walwurzfluid ! Flasche 2 .—, Spezial 3.—. ,,3hr
Walwurzfluid ist eines von den besten Hausmitteln , ganz be¬

sonders Ihr Spezial doppelstark , in meinem Hause darf es
niemals fehlen ! (Zeugnis ).
2n den Apotheken Altensteig , Haiterbach und Pfalzgrafenweiler.
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